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Viele KinderplagtSchulangst . 

fagesklinik Höxter kümmert sich seit fünf Jahren um auffällige junge Patiente'n 

~~~'~~~~----------~----------~-----~~----
Von Sabine R0 b r e c h t 

H ö Xt e r (WB). Seelische 
Störungen bei Kleinkindern neh­
menzu. Diese Feststellung trifft 

. Dr. · Mohammad Mehrarifar, 
Oberarzt der kinder- und jugend­
psychiatrischen Tagesklinikund 
Ambulanz Höxter. In der Einrich­
tung des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe spiegelt ·sich 
diese Entwicklung wider: D.ie 
Wartelisten für kleinere Kinder 
sind iang. Bis zu einem 'Jahr 
müssen s.ich Eltern gedulden. 

'Wer ,dle ·Ta'gesklinik nahe dem ' 
. St.-Ansgar-Krankennaus betritt, . 
hat gleich ein gutes Gefühl: An . 
einer Wand im W(irtebereich hän­
gen drei Bild.er. Patienten haben 
sie . gestCiltet. , Die Bilder-Trilogie 
erzählt davon, wie . das IPirtik­
Team diese jungen Menschen vom 
Dunkel der Traurigkeit in ' eine 
lebensfrohe, sonn~ge Zukunft ge- . 
ruhrt hat. Diese Erfolgsgeschichte 
macht Mut. , . . 
. Das ' vor,: fürif' Jahren gebaute 
Haus ist licntdurchflutet. Und es 
wirkt offep.~ . Transparenz gehört 
auch zurPhilösophie der Einrich­
tung: nie T(lgesklinik öffnet sich 
für Eltern; Verwandte und Freun,. · 
de ihrer Patienten. Sie alle sind an 
jedem ersten Mitt­
woch im Monat zum 
Besuchsnachmitta'g 
willkommen. »Das Unsere 
Angebot . wird rege 

angenonimen«, . freut 

sich Stationsleiterin 
 Jugend
Andrea Gerlach. Die 

Besucher sehen 
 Folge 11dann, wie die Kinder 

betreut werden, 

wenn sie von montags bis freitags 

die Zeit zwischen 7.30, und 16,30 

Uhr in . der Klinik verbringen, 


Überhaupt arbeitet das Team 
eng mit den Eltern der zwischen 
sechs und 18 Jah~e jungen PatiE;n­
ten zusammen. »Darauf legen wir 
großen Wert«, sagt Andrea Ger­
lach. »Zum täglichen Austausch 
stehen den Eltern zu den Bring­
und Abholzeiten die ' Bezugsbe-:­

. 

treuer desPflege- und Erziehungs- , ziales Verhalten . . Lebensprakti ­
dienstes als Ansprechperson zur sehe Übungen vom Einkauf bis · 
Verfügung, Auch führen wir min- zum Kochen ' macheh gemeinsam 
destens ein Elterngespräch pro viel F'reude. »Ziel der schulischen 
Woche und stimmen Behandlupgs- Arbeit .ist es, die Schulmotivation 
schritte ab. Denn es ist ganz · zu. fördern.« ' ­
entscheidend, dass die ' Eltern un- . Bevor sie abgeholt werden, re:'" 
sere Empfehlungen zu Hause um- flektieren. die Patienten ' in der 
setzen.<; , Gruppemit ihren Bezugsbetreuern 

Beispiel: Umgang mit Konflik- den Tag. »Rituale und Symb9le . 
ten. »Wir schreien uns nur noch dienen zur Unterstützung, um den 
an«, klagen Eltern. Sie haben dem Tag positiv beendenzu können.« 

'ständigen Aufbegeh- DEm Jüngeren helfen Symbole wie 
ren des Sohnes oder , ßer Stolperstein und die Sonne, 
der Tochter nichts Die scheint im Herzen der Kinder; 
mehr entgegen .zu wenn .sie an diesem Tag etwas 
setzen. Fehler in der gescl,lafft haben, »Sie wachsen an 
Konfliktbewältigung Erfolgen.« Deshalb geben die 
zu Hause könnten Fachleute ihnen. Gelegenheiten zu I' 

dazu .führen;. so Dr. Erfolgserlebnissen. . 
Mehranfar, dass Kin- Zu Beginn werden die jungen ' 
der Ängste entwi- Menschen in der Ambulanz einge­

. ekeln. Sie seien dann hend .untersucht. Auf . einediffe­
ungeübt, in der Umwelt zu bes,te-renzierte Diagnostik ' legt . Dr. 
hen, Das letriendie jungen Men- Mehranfar' großen. Wert . Beispiel: 
~chen .während des ' acht- · bis Aufmerksamkeitsdefizitsyndrome 
zwölfwöchigen Klinikaufenthalts (i\DS und ADHS). »Hier können 
- in EiIiZelfäll~h bleiben Patienten Angst, ' Depressionen . und Wahr­
auch mal länger. Sie verbringen nehmungsstörungen, aber auch . 
den Tag in ihrer Gruppe und leben . Fehlverhalten in der Erziehung 
nach einem .klar strukturiert.en · eine Rolle spielen,« Das alles gelte 
Stundenplan. Unter fachkundiger es (iJ.lszuloten. Bei leichteren Fäl­
Anlei~ung trainieren die .Kinder len könnten Ergotherapie, die Be- I 
Konzentrationsfähigkeit oder so- handlung mit ungesättigten Fett- , 

~--~------~------~-

http:strukturiert.en
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'. 'qöttE;, Nina NöHe-Berg (Erg0therap~utin), StatIonsleite­
nn . AndreaGerlach · (Fachk:rankenschwester für Psychi~ 
atne), Manuela Köhne-Schröder (hinten, Arzthelferin)" 
Christine 'Paetzold(Diplom-Pädagogin) uhdc:;ornelia 

Eine Bilder-Trilogje im WaFteb~reich erzähltd~von, wie 
das Teqm der Tagesklinik den Kindern und Jugendli­
c~enerfolgreich hil~, D,as Foto zeigt (von links) Diivid 
Zimmermann (HelielZlehungspfleger), Oberarzt Dr. 
Mohammad M 

oder den Verlust eines nahestehen­
den Me~schen. Aber auch erziehe­

.' riSGhe . Fehle~ wie Inkonsequenz 
oder ' zu viel M~dienkonsum seien 
Ursachen für psychische Probl~me 
bei Kinqern. Jugendliche kommen 
mit Verhaltensauffälligkeiten et­
wadurch Überforderung in der 
Schule zur Klinik. 

Nach. der Entia~sung sind die 
Familien nicht allein. Patienten ' 
werdeil ambUlant weiter behan­

. delt. Mit dem Jugenqamt arbeitet 
gas Team zusammen, um Eltern 
eine Fa'millenhilfeoder einen Er.,. 
ziehungsbeiStand zu vermitteln. 

säuren od~r mit homöopathischen 
Mitteln ebenso wie Psychotheriipie 
zum Erfolg.. führen. Iii einigen 
Fällen ließen sich Medikamente 
.aber nicht vermeiden. ' 

· . Eltern von ADS-Kindern »gehen 
· diesen Weg oft zu spät«, stellt Dr. 

Mehranfar ·fest. »Wir sind ein 
~ultiprofessione11es Team .und 
~i:ten viel Unterstützung«, sigpa­
IlSlert der Oberarzt ihnen .und :;111 

· den anderen Familien, deren Kin­
der seelische Störungen aufwei­
sen. Dieses können Ängste oder 
Depressionen sein - ausgelöst 

· durch Trennung und IScheidung 

Tagesklinik 
Die Tagesklinik in Höxter ist 

vor f.ünf Jahren als Ableger der 
'LWL-Klinik Marsberg, einer 
Fachklinik .für Kinder- und 
Jugeildpsychiatrie; eröffnet · 
worden. Das Haus auf dem 
Gelände des St.~Ansgar-Kran­
kenhaus.es bietet Platz für zehn 
Kinder und Jugendliche. 
. Zum multiprofessionellen 
Team gehören tüne.Ärztin, eine 
PSy'chotherapeutin, eine Heil.,. 
pädagogin, eine Ergotherapeu­
tin, eine Mototberapeutin und 
eine Sozialarbeiterin. Im Pfle­
. und . Erziehu~gsdi.enst ar­

.Erzieher, Heilerzie­
h\mgspfleger, Krankenschwes­
tern und eine Fachkranken­
schwester für Psy:chiatrie, die 
die Funktion . als Stationslei­

wahrninimt. Hinzu kom­

. 

I LESEAFORUM: DISKUTIEREN IM INTERNET 


. Die Zahl der Kinder und Ju­
gepdliche~ mit psychosomati':' 
sehen ·Erkrankungen ist auch im ' 
Kreis Höxter. in <;len vergangenen 
Jahren stetig angestiegen. Schul- ­

. angst, Sucrt, Depression, Essstö­
rungen und Gewalt si~d hier 
nichts Vnbekaniltes mehr. 

Diese Tatsachensind .'Stöff ge- . 
nug für .die Serie »Unsere Jugend ' 
~ . Krisen & Chancen«, . die im 
YVESTFALEN~BLATT seit Früh­

. 

Auszubllden'de, die ihre 
~ in der K,raQken­

die der Klinik 
ang~gliedert ist, ' absolvieren. 
Zwei Teilzeit':'Sekretärinnen 
kümmern sich um die organisa­
toriiichen Dinge. Die drei. Leh­
rer der be­
nachbarten 
Schule Bir 
!{tanke 
übernehmen 
~benfalls' . 

. wichtige 
Aufgaben. 
Die Tages­
kl,inik arbei­
tet eng init 
Fachschulen 
aus der nä­
heren ' Um­
gebung zu­

' sammem 

. 
gen, . EntwicklUngsstörungen, 
Schulangst undSchulverwei­
gerung sowie selbstv. erletzen­
des Verhalten, Tourette-'Er­l krankungen ('ries) l una 
Zwangsstörungen. Zu . eiTei., " 

Die Tagesklinik 
Höxter gibt es 
seit fünf Jahren.' . 

jahr ,2009 mit großer Beachtung 
läuft. Diese Z,eltung bietet auch ' 
zur 11. Folge der Serie den Lesern 
wieder die Möglichkeit ül;ler die­
ses Thema zu diskutieren: Briefe 
gehen an die Adresse Westerbach­
straße 22, 37671 Hörter, Fax:' 
0 52 71/97 28 60 oder auch im In­
ternet.
@--.__~_,--_~--..,...,.....--:-..,­

." iNwW.westfalen-blattde/ 
nachrichten/regional/hoexW.php 

Foto: S. 

Behandelt 
. werden ' -Erkrankungen wie 
akute Trciumata lihd deren Fol­
gen, Aufmerksamkeitsdefizit­

. syndrome, Angststörungen, De­
presSionen, emotim:lale Störun­

chen istdie ,Tag~sJqj,n~k unter , 
S .O 5271/9519 20 . oder 
95 1910 (Ambulanz). Informa­
tionen im · Internet: · www.lwl­
jugendpsychiatrie-marsberg.de 

http:jugendpsychiatrie-marsberg.de
http:kenhaus.es
http:17.02.10
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mm. er mehrKinde.r und Jugend. I!cre komm.en mit verhalte~sa~ffälligkei- I (Breilkhäuser Straße ?3). Um Schulangs:t, Leistun.gsd.ruc;:k im Klassenzim­
ten - etvva durch Uberforderungln der Schule - z\Jr Tagesklinik In Höxter mer (Foto) und Mobblngfälle kümmern sich die Therapei.)ten.Foto: dpa. ' . - . . _ . . 
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